
EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser! Wir blicken in vielerlei Hinsicht auf ein bemerkenswertes Jahr 2020 zu-

rück. Das Kindschaftsrecht wurde hier unter anderem geprägt durch die
(weitere) Aufarbeitung der schrecklichen Missbrauchsfälle in Staufen, Müns-
ter und Lüdge. Daneben haben die Diskussion um die (verfahrensrechtlichen)
Auswirkungen der Corona-Pandemie und die Reformvorhaben im Kind-
schaftsrecht das Bild beherrscht.

Die im Zusammenhang mit der Gefahr des sexuellen Missbrauchs stehenden
Kinderschutzfälle nehmen in der Praxis inzwischen einen signifikanten Raum
ein. Dabei kam es zuletzt – im Wesentlichen zu Recht – auch zu heftiger Kri-
tik an der Wahrnehmung des staatlichen Wächteramtes durch die Familien-
gerichte, die jedenfalls in jüngerer Vergangenheit weniger vom Bundesver-
fassungsgericht und vermehrt vom Bundesgerichtshof geprägt worden ist.
Dessen Rechtsprechung ist, insbesondere in den Fällen der Gefährdung des
Kindes durch sexuelle Gewalt, nicht unumstritten und man darf gespannt
sein, wann und wie der Bundesgerichtshof auch vor dem Hintergrund der
geäußerten Kritik künftig Position beziehen wird.

Da die Pandemie unser gesellschaftliches Leben in diesem Jahr leider in wei-
ten Teilen beherrscht, macht sie auch vor dem Kindschaftsrecht nicht halt.
Die Auswirkungen auf den Kinderschutz werden noch analysiert. Immerhin
haben sich die Familiengerichte nahezu einhellig und in erfreulicher Weise
deutlich dahin positioniert, dass Corona per se nicht zur Umgangsverweige-
rung berechtigt. Die Auswirkungen der Pandemie auf die familiengerichtliche
Praxis sind gewaltig, wenngleich die Amtsgerichte, soweit ersichtlich, sicher-
stellen, dass die vorrangigen kindschaftsrechtlichen Verfahren in rechtsstaat-
lich unbedenklicher Weise weiterbearbeitet werden. Unbeschadet dessen
werden die Familiengerichte in jedem Einzelfall zu prüfen haben, wie etwa
die Durchführung der persönlichen Anhörungen(en) zu erfolgen hat. Zu
kreativen Lösungen kann hier nur ermutigt werden.

Schließlich wurde das vergangene Jahr von Reformdiskussionen geprägt. Es
ist sehr erfreulich, dass immerhin nun ein Regierungsentwurf vorliegt, der die
gesetzlichen Anforderungen für die Tätigkeiten als Familienrichter und Ver-
fahrensbeistand wesentlich erhöhen soll. Leider findet sich in diesem Entwurf
auch eine sehr überwiegend deutlich kritisierte Erschwernis des Rechtsmittel-
verfahrens, denn es ist auch vorgesehen, dass unter anderem in Kinder-
schutzverfahren, selbst bei völlig aussichtslosen Beschwerden, sämtliche per-
sönliche Anhörungen nochmals durchgeführt werden sollen. Dies muss
dringend korrigiert werden. Gleiches gilt für die völlig verunglückte Regelung
zur sogenannten Dauerverbleibensanordnung für Pflegekinder. Diese sieht in
der Entwurfsfassung des KJSG keine wirkliche Verbesserung für diese Kinder
vor. Es ist sogar zu befürchten, dass durch das vorgesehene Antragsrecht der
leiblichen Eltern auf Einleitung eines Abänderungsverfahrens das Grund-
sicherheitsbedürfnis vulnerabler Kinder weiter konterkariert wird und neue
Gefährdungslagen geschaffen werden.

Es bleibt zu hoffen, dass das Jahr 2021 (auch) für das Kindschaftsrecht ein
„besseres“ Jahr wird. Dies und einen guten Start in das neue Jahr wünscht
Ihnen im Namen der gesamten Schriftleitung

Ihr

Prof. Dr. Stefan Heilmann
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